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Horb und Herrenberg.

13 3 4.

22 . August.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Vischcr ' schen  Buchdruckcrci.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks -Behörden.

Oberamtsgericht Nagold.
Enzthal,  Simmersfelder Stabs,

Gerichtsbe -irks Nagold . sSchuldenLiqui-
dation .j Gegen Dorothee weil. Seba¬
stian Mast , gewesenen Tagldhners in
Enzthal , nachgelassene Wittwe ist der
Gant rechtskräftig erkannt und Tagfahrt
zur GantLiquidation auf

Montag den -1. Sept . d . I.
festgesetzt worden . Deren Gläubiger und
Bürgen werden daher aufgefordert , an
obigem Tage

Vormittags 8 Uhr
auf dem Rathhause in Simmersfeld
entweder persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte bei dieser Verhandlung
zu erscheinen , ihre Forderungen und de¬
ren Vorzugsrechte zu liquidiren und
sich über einen Nachlaß zu erklären.

Wer zu liquidiken unterläßt , und

dessen Ansprüche aus den GerichtsAkten
nicht schon ersichtlich sind , wird durch
das in nächster OberamtsgerichtsSizung
hierauf ergehende PräklusivErkenntniß
von der Masse ausgeschlossen werden.

Nagold , den Z. August 1 8Z4.
K . ObcramtSgericht,

GerichtsAktuar Rieker.

Oberamtsgericht Freudenstadt.
Wittendorf,  Gerichtsbezirks Freu¬

denstadt . ^Verlorene SchuldUrkunde .̂
Derjenige Pfandschein , welcher dem
Christian Ade von Wittendorf , für ein
dem Georg Friedrich Böttinger daselbst
gegebenes Anlehen von ivo ff. laut
Unterpfandsbuchs Bd . i , Bl . 068,
unter dem '11 . Januar 1826 ausge¬
stellt worden , und auf welchem die Zu-
rückbezahlung des Capitals beurkundet
ist , findet sich nicht mehr vor. Auf
Anrufen des Schuldners ergeht nun an
den etwaigen Jnnhaber Fieser schuld«



Urkunde die Aufforderung , solche unter
Nachweisung seiner 'Ansprüche an die¬
selbe innerhalb dreißig Tagen um so ge¬
wisser der Unterzeichneten Stelle vorzu¬
legen, als nach Ablauf dieser Frist der
Pfandschein für kraftlos erklärt würde.

Den 18 . August 1804.
K . Oberamtsgericht,

Kübel.
Hinterröthenberg,  Schult-

heißerei Schömberg , Gerichtsbezirks Freu¬
denstadt . sSchuldenLiquidation . j Gegen
Johann Georg Walter , Leibgedinger
zu Hinterröthenberg , Schultheißenamts
Schömberg , ist der Gant rechtskräftig er¬
kannt und zu Vornahme der Schulden-
Liquidation in Verbindung mit einem
VergleichsVersuche

Freitag der 12 . Sept . d. I.
festgesetzt worden , an welchem Tag alle
diejenige , welche aus irgend einem Rechts-
Grunde , Ansprüche an diese Gantmaffe
zu machen haben , so wie die Bürgen
des Gemeinschuldners,

Morgens 8 Uhr
in dem Wirlhshaus zum Löwen in
Schömberg entweder persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , oder durch schrift¬
liche Recesse ihre Forderungen rechtsge¬
nügend darzuthun haben.

Diejenigen , welche ihre Rechte nicht
zur Zeit gewahrt haben , werden durch
ein unmittelbar nach der Liquidations-
Handlung auszusprechendA Erkenntniß
von der Masse ausgeschlossen'. Auch wird
von den Nichterscheinenden angenommen
werden , sie seien rückfichtlich eines Ver¬
gleichs der Mehrheit der mit ihnen gleich¬
bevorzugten , und in Betreff des Ver¬
kaufs der MasseObjekte , sowie der Wahl

des Güterpflegers der Erklärung sämmt»
licher erscheinenden Gläubiger beigetreten.

Freüdenstadt den 4 . Aug . 1804.
K . Oberamtsgericht,

Kübel . ,
Ebhausen,  Gerichtsbezirks Na¬

gold. sSchuldenLiquidation .j Caroline
weil . Johann Martin Schöttle , gewese¬
nen Ratinfabrikanten in Ebhausen nach¬
gelassene Wittwe ist gesonnen , ihr Schul¬
denwesen unter der Leitung der Unter¬
zeichneten Stelle im außergerichtlichen
Wege und wo möglich durch Vergleich
zu erledigen.

Es werden daher alle diejenigen,
welche aus irgend einem Rechtsgrunde
eine Forderung an die Schdttlen 'sche
Wittwe zu machen haben , anmit anfge-
fordert , entweder in Person oder durch
gesetzlich Bevollmächtigte am

Montag den 22 . September l. I.
Vormittags 8 Uhr

auf dem Rathhaus zu Ebhausen sich
einzufinden , ihre Forderungen gesetzlich
zu liquidiren und der weitern Verhand¬
lung anzuwohnen.

Von den nicht erscheinenden bekann¬
ten Gläubigern wird , im Fall ein Ver¬
gleich zu Stande kommt , angenommen,
sie treten der Mehrzahl der erschienenen
Gläubiger ihrer Cathegorie bei. Die
unbekannten Gläubiger aber , welche bei
dieser Verhandlung nicht erscheinen , wer¬
den auf die Nachtheile aufmerksam ge¬
macht , die bei einem zu Stande kom¬
menden Vergleich nachträgliche Forderun¬
gen haben müssen.

Den 18 . August 18Z4.
K . Amtsnotariat Altenstaig

und Gemeinderath Ebhausen.
Vät. Amtönotar Stroh.



Außeramtliche Gegenstände.
Bern  eck. sGeld auszuleihen .^ Bei

dem Unterzeichneten liegen gegen gesetz¬
liche Sicherheit 10 0 fl. Pflegschaftsgeld
zum Ausleihen parat.

Den Li . August 18Z4.
Stiftspfieger Rapp.

Bern  eck. sGeld auszuleihen .^ Der
Unterzeichnete hat bis zum 1. Okt . d.
I . gegen gerichtliche Versicherung 65 fl.
HeiligenGeld auszuleihen.

Den 21 . August i8p4 . »
Stiftspfleger Rapp.

Fel darf,  Oberamts Horb . Dem
Unterzeichneten sind am 14 . oder 15.
dieß Monats in seinen Hopfen Gärten
606 Hopfenstöcke, die in dem schönsten
Flor gestanden , boshafter weise abge¬
schnitten worden . Wer den , oder die
Thäter entdeckt , erhält eine Belohnung
von 50  fl.

Die Schultheißenämter der Gegend
werden ersucht , solches auch in ihren
Gemeinden bekannt machen zu wollen.

Den 18 . August 18A4.
von Broem.

Freudenstadt.  sKlavier zu ver¬
kaufen .^ Ein gut erhaltenes von dem
bekannten Schiedmajer in Stuttgart
verfertigtes Klavier habe ich im Werth
zu 22 fl. zu verkaufen.

Den 19 . August 18Z4.
L. Trük,

StadtschultheißenamtsAssistent.
Pfrondorf,  Oberamts Nagold.

sGeldauszuleihen .^ Bei dem Unterzeich¬
neten liegen 100 fl. Pflegschastsgeld zum
Ausleihen parat.

Den 18 . August 18Z4.
Schullehrer Roller.
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! Ebhausen . sFaß feil.^ Bei dem
Unterzeichneten liegt ein ganz gutes wein-
grünes ^ dreieimriges , in Eisen gebunde¬
nes ovales Faß aus Auftrag zum Ver¬
kauf um billigen Preis parat.

Den 7 . August 18Z4.
Hirschwirth Kleiner.

Göttelfingen,  Oberamts Horb»
sGeld auszuleihen .^ Bei der Unterzeich¬
neten Stelle liegen gegen gesetzliche Ver¬
sicherung 250  fl . zum Ausleihen parat.

Den 18 . August 1804.
Heiligenpflege,

K a tz»

Frcudenstadt.  Unterzeichneter will
mit seinen Ankündigungen dem Alt Meßner
Braun seine Verdienste nicht schmälern ; und
Niemand kann ihm nachsagen , daß er mit
Hausiren von Käse , Hopsen und Schnaps
aus Mössingcn Belsen rc . herumlauft ; son¬
dern er hat schon vorher Commissionsgcschäste
und beabsichtigte mir der angefochtenen An¬
zeige bloS , der bcersammelndcn Menschen-
Clafle Absaz zu verschaffen . Wer sich seines
Freundes so liebreich angenommen hat , mag
sich bemühen , weiteres zu crwiedern . Ich
werde es unter meiner Würde halten , mit
solcher Firma zu corresponeiren , es seh denn,
daß der Verfasser sich nenne . Dieß indessen
auf die Annonce in Nro . 64 dieß Blatts.

Den 2 il August rgz4.
Kaufmann Sturm.

Freudenstadt.  Unterzeichneter besorgt
auS Auftrag Einkäufe von Himbeer -, Hcidel-
beer- und BrombeerGeist zu sehr billigen
Preißen , auch verbindet er hiemit die An¬
zeige , daß er von Herrn Gottlob Stein in
Stuttgart ein Commissionslager von Spal¬
terhopsen übernommen habe , welche zu jeder
beliebigen Parthie und zu billigstem Preis
abgegeben werden.

Den si . August 18Z4-
Kaufmann Sturm.



— 256 —

Wöchentliche Frucht -, Fleisch- und
Brod - Preiße.

In Freudenstadt,
den 16. August 1824.

Kernen t Schfl. iifi . i2kr . lost. 4okr. lost. 8kr.
Roggen t — 6st. 56kr. —st. —kr. —fl. —kr.
Gersten l — 6 fl. 48kr. —st. —kr. —st. —kr.
Hader 1 — 5st. i2kr. gst. —kr. 4fl. 4ökr.

Fleisch - Preiße.
Ochsenflcisch i Pfund . . . 6kr.
Kuhfleisch 1 Pfund . Lkr.
Schweinefleisch mit Speck . . . . . . ykr.
Schweinefleisch ohne Speck . . . . . . gkr.
Kalbfleisch . 4kr.

Brod - Tape.
Weißes Brob . 4 Pfund wkr.
Mittel Brod . 4 — ykc.
Schwarzbrod . . — Skr.
t Kreuzerweck schwer . g Lvth.

I n Tübingen,
den 15. August 1SZ4.

Dinkel 1 Schfl . gfl. 48kr. zfl- i5kr. 4fl. 44kr.
5fi. 20kr. 5fl. 20kr. 5fl. 2okr.

. . . . . . . . " ^fl . 4ekr»
« . . . —fl- kr.

. —fl. —rr.
.ifl . 20kr.

und Brod - Preiße.
Pfund . . .

Haber 1 —
Gersten 1 Sri.
Linsen i —
Erbsen 1 —
Bohnen 1 —

Fleisch-
Ochscnsieisch 1 Pfund . . . 6kr.
Rindfleisch 1 — . . . 5kr.
Hammelfleisch 1 — . . . 6kr.
Schweinefleischmit Speck . 7kr.

— — ohne — . 6kr.
Kalbfleisch 1 Pfund . 4kr-
Kernenbrvd 8 Pfund . . . . . . . . . 20kr.
1 Kreuzerweck schwer . . . . 8 Loch 2 Qtl.

I n C a l
den 16. August

Kernen i Schfl . iZfl. —kr. 1
Dinkel  i-
Haber 1 —
Roggen 1 Sri.
Gersten 1 —
Bohnen 1 —
Wicken 1 —
Linsen t —
Erbsen 1 —

Fleisch
Ochsenfleisch1 Pfund .
Rindfleisch —
Kalbfleisch . —
Hammelfleisch — . >
Schweinefleischmit Speck

— — — ohne Speck
KernenBrvd . . .
» Kreuzerweck schwer, .

5fl. 15kr.
5fl. 6kr.

—fl. 56kr. -
ifl. - kr. -
2fl. - kr.

—fl. 54kr. -
-fl . - kr. -

ifl. 2ökr.
und Bro

w,
1834-

2fl. 7kr. Hfl . Zokr.
5fl. 3kr. 4fl- 48kr.
4fl- 5ikr . 4fl. Zokr.
-fl . Z2kr. —fl. —kr.
-fl . 48kr. —fl. —kr.
ifl . 52kr. —fl. —kr.
-fl . 48kr. - fl. - kr.
-fl . - kr. - fl. - kr.
ist. 20kr. —fl. —kr.
d - P re i ß e.

. 10 kr.

. 5 kr.
. 5 kr.

6 kr.
. 7 kr.
. 6 kr.

4 Pfund s kr.
. . s '/sLoih.

N 0 L i tz c n
aus dem Mantelsack meines Großvaters»

S chü tzc n g e se l l scha ft en.
Die älteste Nachricht über die Schützen-

Übungen schreib ! sich aus Schweidnitz in Schle¬
sien her , wo Herzog Boiko I . 12Ü6 einen
Vogel auf eine Stange befestigen ließ , nach
welchem mit Bolzen geschossen wurde . Ei¬
nige 60 Jahre spater , i . I . 1551 . führte
der Hochmeister des deutschen Ordens , Win-
rich von Kniprode zu Königsberg , ein Vo¬
gelschießen ein , bei welchem nach einem Ziele
geschossen wurde . Der Hauptgewinn war
Tuch zu einem Paar Beinkleidern . Im
Jahre iz -r7 hielten die Magdeburger Schü-
tzcn einen Schützenhof auf dem Marsche,
zu welchem auch die Bürger von Halle und
von andern Orten kamen.

Zu Nördlingen in Schwaben errichteten
die dortigen geschickten Armbrustschützen im
Jahr izy6 eine eigene Gesellschaft , die bis
ins 17 . Jahrhundert dauerte . Zu Franken-
Hausen bestand eine Armbrust - und Büch-
scngesellschaft.

Man lud zu den Schießfesten oft nicht
nur die großen Herren aus den umliegen¬
den Gegenden , sondern auch auswärtige
Schützenkorporationen ein , und wetteiferte
in der Kunst zu schießen . So wurden 1415
die Nördliugcr Schützen nach Augsburg zum
Freischießen eingcladen , und der Stadtrath
von Frankenhausen lud alle Grafen und
Herren in Thüringen und auf dem Harze,
so wie die sammtlichen Gesellschaften der
Armbrustschützen auf 10 — 12 Meilen im
Umkreise zu einem Freischießcn ein , wobei
20 silberne Becher und 12 . Centner Zinn
zum Gewinn ausgesetzt waren . Die noch
fetzt zu Nürnberg bestehenden vier Schützen-
gesellschastcn nahmen 1429 ihren Anfang.
Die älteste bedient sich der Armbrüste ; dir
zweite schießt mit Schnäppern.

Die Altenstaiger Schützengesellschaft er¬
hielt ihre Weihe im Jahre r ? o6 , wo sie von
der Kirche aus mit Pauken- und Trompe-
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tenschall , in ihr neu erbautes Ichießhaus im
vbern Thal Paar und Paar einzogen , das¬
selbe steht bereits noch unter dem neuen
Namen Spritzenhaus . Bei dem ersten Schies-
ßen wurde r silberner Vorleglöffel — 12
silberne Eßlöffel , 50 Pfund Zinn , und 40
Pfund Saife , und zo Pfund Kupfer zum
Gewinn ausgesetzt . Kein Ferngläschen durfte
auf den Büchsen angebracht werden , ein Be¬
weis daß die dazumalige Schützen Heller
sahen , wie heut zu Tage.

Die Leipziger Schützengesellschaft wurde
144z in der Thomaskirche durch eine Messe
feierlich eingeweiht , und im folgenden Jahre
durch den Bischof von Merseburg bestätigt.
Zugleich ertheilte der Bischof den Schützen¬
brüdern auf 40 TageAblaß . Sie wählten,
wie mehrere der Schützengescllschaften , den
heiligen Sebastian zu ihrem Schutzpatron,
dessen Bildniß noch jetzt im Schicßhause
aufgestellt ist. Ursprünglich war daS Bild
des Heiligen von Silber , und 1200 Gulden
am Werth . In dem Kriege mit Böhmen,
der 1546 begann , ging aber dieser Schatz
verloren . Doch erhielt die Gesellschaft durch
die Milde des Stadtmagistrats dafür ein
jährliches Aequivalent von 60  Gulden , die
gleichsam als Interessen des verlorenen Ka¬
pitals gelten konnten . Wahrscheinlich rüh¬
ren daher die sogenannten Rathsvortheile,
welche die Schützen als Prämien , bei ihren
wöchentlichen Schießtagen genießen , und de¬
ren jede r Thlr . 6 gr . beträgt.

Diese Vortheile kennt man auch andrer
Orten . Anfänglich waren sie von geringem
Belang . In Glogau z. B . wurde für den
besten Schuß rother Sammet zu einem
Paar Beinkleidern nebst Futter , ein Paar
Handschuhe , eine zinnerne Kanne , und ein
Dutzend Nößel ausgesetzt.

In Duderstadt wird das Schützenfest auf
einer großen Wiese gefeiert , und dabei mehr
als roO Zelte in einem halben Zirkel auf¬
geschlagen . Man brauet dazu mit größter
Sorgfalt , unter genauer obrigkeitlicher Auf¬
sicht. ein vorzüglich gutes Weißbier , (wäre
für Nagold und Umgegend auch sehr wün»
schenswerth.)

Nicht selten haben Herzoge , Könige und
Kaiser den Schützen die Ehre erzeigt , sich
in ihre Register einschreiben zu lassen. Na¬
mentlich widerfuhr diese Ehre der Leipziger
Schützengefellschaft , deren Mitglied Herzog
Johann der Bärtige im 16. Jahrhundert«
war , und auch in unfern Tagen findet man
häufig ähnliche Beispiele . Nicht selten tra¬
ten sogar gekrönte Häupter in die Reihen
der Schützen , und feuerten ihre Gewehre
ab ; oder sie gestalteten einem Stellvertreter,
ihre Schüsse zu übernehmen , welches den
Gesellschaften zum Theii ansehnliche Vor»
theile brachte . So erhielten die Stettiner
Schützen , im Jahr 1M2 bei Gelegenheit
eines Königsschusses für den russischen Kai»
ser ein Geschenk von tausend Dukaten . Die
Karlsbader Schützen haben hierin , aus leicht
begreiflichen Gründen , viel Glück gemacht.
Peter I . Kaiser von Rußland , schoß im
Jahr 1711 selbst mit , und schenkte 12 Eimer
Rheinwein , den man aber verkaufte und
das daraus gelöste Geld als ein Kapital
auf Interessen anlegte . Der Graf Alexan¬
der Orloff schenkte derselben Bürgerschaft
bei seinem sechsmaligen Besuch , außer an¬
dern Naturalpräsenten , über 927 Thalcr an
baarem Gelde . Ebendaselbst wurde 1754
in Anwesenheit des Bischofs von Königsgrätz
ein Schießen des Abends bei zzoo Lampen
Veranstaltet , das in seiner Art einzig war,
und den Badegästen viel Vergnügen machte.

In den neuesten Zeiten haben die Schü¬
tzen, während der Kriegsunruhen , manches
ernsthafte und beschwerliche Geschäft über-
nehmen müssen. In Abwesenheit der Sol¬
daten mußten sie an vielen Orten die Wa¬
chen und Thore besetzen . Gefangene und
Deserteurs transpvrtiren u. s. w.

n ^
Hanno  II ., Erzbischof von Cölln , ließ

den Schöppen daselbst , die in Sachen einer
armen Witkwe ein ungerechtes Urtheil ge¬
fällt hatten , die Augen ausstechen . Dem
einen dieser gelehrten Sünder wurde jedoch
nur ein Auge genommen . Warum ? —
weil er des Herrn Erzbischofs Gevatter war.
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Als die Liefländcr dem großen Gustav
Adolph den Titel : Erlauchter , gaben , em¬
pfand er das sehr übel und antwortete höchst
ungnädig : der Schweben König ftp durch
Gottes Gnade nicht so dunkel , daß er der
Herren Liefländcr Erleuchtung nölhig habe.

Wenn der Bürgermeister in Bonseld et¬
was benebelt sich zur Nuhe begab , pflegte
er zu fragen , Frau ! wer liegt neben dir?
darauf antwortete sie öfter nicht und , wenn
cs geschah, so hieß es : du alter Esel schlaf
jetzt ! Dann aber brach der Grimm bei ihm
aus , dem er mit den Worten Luft machte:
Der GerichtsBurgermeistcr von Bonfeld liegt
neben dir ! Und nun konnte er ruhig schlafen.

In mehreren englischen Zeitungen , deren
Drucker etwas mehr Emrückungsgebühr be¬
ziehen , als die unsrigen , schrieb ein Hage-
siolz zu London aus : wer Lust habe , ihm
seinen Holzbedarf zu liefern , solle sich bei
ihm melden . Es waren aber nur 2 '/^
Klafter.

Ein Bauer der durch mehrmaliges Auf¬
fordern in die' GcrichtSstube de» Herrn V. B.
trat , um einmal seine rückständige Steuer
abzutragen , gab ihm das Geld in die Hände,
und blieb in der Mitte des Zimmers stehen.
Als nun Herr v . B . seine Sache folgen¬
dermaßen zu verrechnen anfieng : sechs mal
sieben ist 42 , behalt ich 4, 5 mal 7 ist zg
und 4 ist 59 , behalte ich z , 6 mal io ist
60 und z ist 6z , behalte ich 6. So rief
der Bauer hinter ihm : halt ! Kein Wunder
können wir arme Bauren nicht Geld genug
aufbringen ; wenn sie bald 4, bald z , bald
6. behalten. 0 ,, "
Daß jetzt die Frauen die Uhr im Busen

tragen
Ist Pfiffig angelegt,

Es muß an jenem Ort doch etwas schlagen.
Wo jetzt kein Herz mehr schlagt.

* s ^
„Dich ärgern deine rothe Haare ? !"

Nimm lieber eine Frau,
Dann werden sie im ersten Jahre

Vollkommen grau.

Die Thranen.
Die Throne , die der Mensch

In früher Kindheit weint,
Gleicht einem Wölkchen  nur,

Nach dem die Sonne  scheint.
Sie fließt aus reiner Quell,

Ihm selber unbewußt,
Bald  kehrt die Freude  d ' rauf

Zurück in seine Brust.
Es glänzt ihr Heller Strahl

Bald im bethräntcn Blicke,
Und holdes Lächeln kehrt

In einem Nu zurücke.

Doch, wenn der Knabe schon
Das ABC versteht,

Und oft mit Furcht und Grau 'n
In seine Schule geht;

Dann preßt der Bakel  ihm
Gar manche Thräne aus,

Und vor der Schule hat
Das Kind oft Furcht und Graus;

Gar oft geht es dahin
Mit Weinen und mit Jittern,

Und dlese  Thronen zählt
Mit Recht man zu den bitter ».

Wird älter  nun der Mensch,
Dann gibts der Thronen viel,

Und Freud ' und Leid  erregt
Im ew' gen Wechselspiel.

Es weinet Jung und Alt,
Das Kind so wie der Mann;
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Wohl dem, der seinen Schmerz

Durch Weinen  lindern kann.
Doch immer ist' s nicht Leid,

Auö dem die Thränen sprießen;
Noch and ' re  Quellen gibts,

Woraus gar oft sie fließen.

Die Thräne , die die Schaam
Oft aus dem Auge preßt,

Sie ehret den  fürwahr,
Dem sie das Auge näßt.

Denn wer sich schämt , ist noch
Der Tugend  sich bewußt,

Und noch lebt das Gefühl
Davon in seiner Brust.

Drum lasse stets der Mensch,
Nach sträflichem  Beginnen,

Die Thränen reu ' ger  Schaam
Nur unaufhaltsam rinnen.

Die Thräne , die geweint
An unsrer Lieben Grab , j

Sie lindert unfern Schmerz,
Hält die Verzweiflung  ab.

Gleich sanftem Himmclsthau,
Der unsre Wunden heilt,

Gab sie die Vorsicht uns,
Wann Leiden uns ereilt.

Drum lasset immerhin
Der Wehmuth Thränen fließen,

Die als Vergiß mein nicht
Einst an den Gräbern sprießen.

Wann Unschuld  Thränen weint,
Verlassen und verkannt,

And ihr kein  Retter naht,
Als Gottes Vaterhand;

Wann der bethränte Blick
Au ihm nach Hülfe schaut,

Zu ihm , der liebend sie
Und hoffend stets vertraut,

Dann ist die Rettung nah,
Der Himmel sieht ihr Sehnen,

Denn Engel zählen ja
Werlaß 'ner Unschuld Thränen.

Des Heuchlers  Thränen sind
Die schändlichsten der Welt,

Denn auch der Klügste wird
Durch sie gar oft geprellt;

Und w ei n t die Heuchelei,
So lachs sie innerlich,

Und wer ihr glaubt , der ist
Betrogen  sicherlich.

Drum flieht sogleich, seht Ihr
Des Heuchlers  Thränen fließen,

Ihr werdet theuer sonst
Den Trug bezahlen müssen.

Weint Thränen des Gefühls
Am Traualtar die Braut,

Die aus den Bräutigam
Ihr Lebensglück gebaut;

So sind cs Thränen , die
Gemischt aus Schmerz und Lust,

Dem Aug ' entströmen , und
Es pocht die junge Brust.

Denn was der Ehestand
Uns bringt nach vielen Jahren,

Das hast Du , Leser ! wohl
Oft an Dir selbst  erfahren.

Wer Thränen auch vergießt
An eines Vetters  Grab,

Dem trocknet sie gar oft,
Die Erbschaft wieder ab.

Aufrichtig  weinte man.
Daß er nicht eher  starb

Und durch sein Dascyn wohl
Oft Manche Lust verdarb.

Nun ist er todt , man weint.
Doch bleibt das Auge trocken.

So weint das Krokodill,
Um uns sich anzulocken l

Wenn Bosheit , Rache , Wuth,
Den Blick mit Thränen füllt,

Dann seyd auf Eurer Hut;
Denn Rache — ungestillt —

Sie schafft zum Tiger um.



Und furchtbar dräuend , wild
Zeige sich in grauser Wuth

Der Gottheit Ebenbild!
Flieht , wenn im Auge nur

Der Rachsucht Thränen leuchten,
Und Wuth und Bosheit dann

Des Mensche » ' Blick befeuchten.

Doch wen» das Lachen oft
Die Augen uns genäßt,

Und Thränen ohne Zahl
Daraus hervor gepreßt,

Dan » ist gar gute Zeit,
Wer so » och lachen kann,

Der ist, ich sag' cs frei,
Gewiß kein schlimmer  Mann,

Und wird man nimmermehr
Den böse  nennen müssen,

Dem Helle Thränen aus
Dem Aug ' vor Lachen stießen.

Doch jede Thräne bleibt,
Fließt sie aus reinem kZuell,

Ein köstlich Kleinod  uns!
Sie leuchtet klar und hell

In finst' rer Leidensnacht,
Sie lindert Gram und Schmerz,

Dem der recht  weinen kann,
Hebt leichter sich das Herz.

Drum dankt dem Himmel , daß
In unserm Erdenleben,

In Drangsal und in Noth,
Er — Thränen  uns gegeben ! —

Der Tod und das Mädchen.
Das Mädchen.

Vorüber ! Ach, vorüber!
Geh wilder Knochenmann!

Ich bin noch jung , geh lieber!
Und rühre mich nicht an.

Der Tod.
Gib deine Hand, du schön und zart Gebild!

Zbo —

Bin Freund , und komme nicht, zu strafen.
Sep gutes Muthe ! ich bin nicht wild.

Sollst sanft in meinen Armen schlafen!

Ein Fürst fragte einst seinen Beichtvater,
welches wohl die seligsten Leute waren?
Die Armen , sagte dieser, denn ihnen ist daS
Himmelreich verheißen . DaS freut mich,
erwiederte der Fürst , daß ich so vielen Leu¬
ten in den Himmel geholfen , weil ich viele
arme Leute gemacht habe.

Vor einer Schulprüfung , nach
vielen Schulversaumniffen.

Auf zu regem Leben!
Seht die Prüfung naht.

Laßt uns eifrig zeigen
Früchte guter Saat.

Freilich kann die Erndte
Nicht gar reichlich sehn;

Denn der Schüler viele
Säten kärglich ein.

Waren auch im Lernen
Wir nicht alle trag ' .

Traten Erdcnsorgen
Uns oft in den Weg.

Drum mvg ' Nachsicht richten
Ueber den Erfund;

Zeigen wir nun Eifer
Jetzt zur guten Stund!

Z > F . K . . , « l.
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